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wird jeder SELn zugestehen, da ß der VT cdıe Kıigenart der byzantinischen Lieder un ON
arten auft seine Weise gut Z Ausdruck gebracht hat Gew1ß wird beı ınem solchen Ver-
fahren der Umschmelzung un Vereinfachung der ıne diese Yıgur, der andere jene Kıgur
der Vorlage besser bewahrt der anders geformt sehen wünschen. Doch bleibt das alles
1mMm Nebensächlichen stecken. Nur ıne rage scheıint mMIr VOILl vordringlicher Bedeutung

Se1IN : sollte 113  } be1 solchen Umschmelzungen und Vereinfachungen nıicht auch die
Melodien der alten Zeıt, Ww1e S16 uns die Monumenta Musicae Byzantınae immer reicherem
Maße erschließen, berücksichtigen ?

DIie vorliegende Sammlung stellt einen ersten and dar Darın sSind cdie AuSsS dem
byzantinıschen Horologıon, Triodion, Pentekostarıon un! den Menäen häufigsten
benötigten Lieder enthalten. Gesänge ZU. sakramentalen Segen beschließen den and
KEmige Lieder werden mıiıt mehrfacher Melodie mıtunter auch mehrstimmı1g geboten.

Gewiß sollen durch diese Veröffentlichung die alten, ehrwürdigen Melodien nicht a,H-

geschafft werden, TST recht nıcht abgewertet werden! Aber iıhr ortrag großen
Schwierigkeiten begegnet, soll 11121 ruhıg unseTeIN »Melodekt« greiten !

Engberding
Murad Kamıl, Amharısche Kaziserlieder. Aufgezeichnet, umschrıieben und

übersetzt (Wiesbaden 1957 Abhandlungen für dıe Kunde des Morgenlandes,
herausgegeben VO.  5 der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft,
Vorwort un Seıten, broschlert.

Murad Kamıl, der 1943/45 1mMm äthiopischen Kultusministeriıum Addıs Abeba, tätıg
War, legt hıer In der Nachfolge Lıttmanns NECUC moderne) amharische Kaijiserlieder
VOL. Lıttmanns Arbeıt, Dre Altamharıschen Karserheder, Straßburg 1914 (eine Rede
läßhlıch der Feler des burtstags des deutschen Kalsers der nıversıtät Straßburg),
enthielt neben iıner KEinführung eIlf I11eder ın deutscher Übersetzung, dıe ıe Kajiser
°Amda Se]jon, Ishägq, Zar’a Jä’qob un!: (Jalawdewos (Claudıus) gerichtet sind. 1949 VOL-

öffentlıchte e1n altamharisches Glossar, ın dem der Wortschatz der Lieder gesammelt ist.

Demgegenüber bringt wölf Lieder AUuS der neuesten Zeıt, wobel a,Der der Über.
setzung den amharıschen ext un! 1ne ENAaUC Umschrift desselben vorangehen 1a6ßt
Gerade die Umschrift der exXxte ist für diese Lıteraturgattung außerst wertvoll, da ]J@
hlıer verschiedene Anderungen 1n der Lesung eintreten. (SO wird Wörtern, cdie ın der

Umgangssprache auft ınen vokallosen Konsonanten enden, eın kurzes 1m Auslaut

hinzugefügt; be1l den Liquiden K D’z und den Lauten %, I kann cdieses kurze 1M Aus-
laut aber uch wegfallen; Vorwort.)

Die Lieder sSind alle den gegenwärtigen Herrscher Athiopiens, Kalser Häıla. Selläse,
gerichtet, un! ‚War sechs fÜür seınen sechs für selinen 53. Geburtstag bestimmt
(der Kalser ist, 16. Hamle 1854 Miıs 16. Julı 1892 geboren). Alle diese
I11eder heben überschwenglicher Sprache dıe Bedeutung des Kalsers {r die neueste
Geschichte Athiopiens hervor, meıstens 1mM Hinblick aut dıe Kroberung des Landes durch
die Faschıisten un cdie Wiederinbesitznahme durch Haila Sselläse An diesen 1L1edern
kann 111a  - besonders gut dıe Dichtungsart studieren, dıe die Athiopier selbst »Wachs
un:! (z0ld.« ennenNn: 7Zwel (+hlieder eines Vergleiches können hne weıteres miteinander
vertauscht werden, daß z. B heißen kann: »Christus geht anuıt Himmel« un! » DIie
Sonne ist gekreuzıgt worden«. (Oft ergeben siıch dadurch beträchtliche Schwierigkeiten
TÜr das VerständnıIs.) So ist uch hıer hne weıteres möglich, daß dıie Feinde des Kalsers
a ls »Heere des erodes« (Sarauita herodes, 1/2 S54 2) bezeichnet werden un! daß der
» Duce« einfach a,Is der »faschistische Herodes« (faSıs herodes, 10) erscheımint.
Wıe wichtig das liturgische Jahr für das Verständnis der äthiopischen Dichtung ist, ze1gt
1/4 P gn 2), der Geburtstag des Kalsers (16 Hamle) mıt der Hoffnung Adams (»>Kıdana
Mehrat«) gleichgesetzt wird. jedem wird nämlich das est Kıdana Mehrat (eine

Patrozinium der Muttergottes, vgl Stephan, Hınıge Mariensymbole des Alten
T’estamentes N der äthromıschen Taturgre [ Civıtas Vatıcana 16), gefelert: Wiıe ott
durch Marıa den Mess1as der Welt schenkte, wurde der Ka1lser a‚ IS der Krlöser Äthiopiens
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geboren. Krleichtert wird diese Verquickung des Urbildes mıt dem auch durch
cdie Herleitung der äthiopischen Dynastıe VO.: Stamme Salomons. Manchmal ist wirk-
lich schwer SaAgecnh, Was eigentlich gemeınnt ist das Ur- oder das (vgl

16)
Von dieser Dichtungsart unterscheiden sind AaAus der Begeıisterung heraus geborene

Bezeichnungen für den Kalser WwW1e »Krlöser« oder »Heiland«. KErwähnenswert ist; noch
das letzte (XLL.) Lied, das die einzelnen Lebensstadien des Kaisers besingt: Se1IN eburts-
jJahr, Jugendjahre, leg und dagazmatch (Prinz un Heerführer, ungefähr 1mMm Kange 1nes
Generals), KTOnprınz, König der Könige, Krieg, Kxıil, die Hoffnung VO:  } 1939 1940
und die siegreiche Rückkehr VOILl 1933 Il 1941

Verfasser erscheinen Kabbada Mikä e] (V und U dıe Etege-Manan-Schule (1V);
die Patrioten-Schule VI) un: die Presse- un! Propaganda-Abteilung, Addıis Abeba,: (XIL

hat sıch mıiıt der Herausgabe dieser Laieder dıe Kenntnis der modernen äathıo-
pischen (amharıschen) Laıteratur sehr verdient gemacht. Ks ist reizvoll, Vergleiche zwıschen
den Jahrhundertealten Liedern, die ınst (}+u1d1 1mM Urtext (Rom 18809 un! ID 15
1Nanın Übersetzung herausgegeben haben, un! den modernen Dichtungen anzustellen
un dabeı die Kontinuität der äthiopischen Kaiseridee studieren.

Hammerschmidt
urt Schubert, Ihe (7emerinde “O  S T'oten Meer. Ihre Entstehung unıd$d.

ahre Lehren. Krnst Reinhardt Verlag. München-Basel 1958 144
Alle Welt spricht heute VO  - Qumrän; a‚Jle Welt möchte heute Ausdrücke, Begriffe un!

Inhalte des Neuen Testamentes durch die Qumraän-Schriften In Licht setzen. Aber
nıcht alle beweisen dabeı die ertforderliche Besonnenheıt des Urteils. Daher ist, ıne Ver-
öffentlichung, welche zuverlässıg über das bisher Entdeckte un Krforschte unterrichtet
un! Sagt, Was 11a  — agcnh dartf un! Was 11a  - nıcht SCcHh darf, jedermann willkommen.

Kurt Schubert, der Wiener Orijentalist, hat; sıch se1t; den ersten agen, da die Kunde
VO:  e} den Qumrän-Funden nach Kuropa drang, mıt ext, un! Inhalt dieser Schrıiften 1Nn-
gehend befaßt (vgl das Verzeichnis dieser beıten Schluß des Buches). KEine auft
merksame Prüfung bestätigt auf jeder Seite die Zuständigkeit des ViI

Wır werden unterrichtet über die gefundenen Schriften, welche klar gegliedert werden
protokanonische, deuterokanonısche un: pseudopigraphische (Habakuk-Kommentar,

Bruchstücke VO  - Kommentaren Isalas, Oseas, Michäas, Nahum, Sophonias un den
Psalmen; Kriegsrolle; Hymnenrolle; Sektenkanon:;: Regelbuch; Genesis-Apokryphon;
mess]anısche Testimon1a;: mess1ianısches Florilegium ; Segen der Patrıarchen; dazu weıtere
noch nıcht veröffentlichte TLexte; außerdem andere, welche bisher schon durch sekundäre
Übersetzungen bekannt waren) Ks ist anzunehmen, daß a‚ 11 diese Schriften den Mıt-
gliedern der (+emeinschaft VO  } umran als heilıg galten, a‚Der wohl nıcht alle a,ls inspirlert;
der Kanon der als inspirlert geltenden Schriften dürfte umfangreicher SCWESCIHL Se1in als
der Kanon, den cie Pharıisäer anerkannten. Das Alter der Hss ist auf spätestens Chr.,
den Zeitpunkt der Zerstörung des Klosters (umran, anzusetzen. Kınıge Texte schildern
dıe eıt VOL dem Jahre z Die Entdeckung der Hss begann 1m Jahre 1947 ; VOLT

J1iem eTrTWwIeS sich Höhle a,ls erglebig. Von den Höhlen ist, das eigentliche Kloster
unterscheiden, aut dessen Ruimenteld infolge der Höhlenfunde ın den Jahren 1951/56

verschiedene Ausgrabungen stattfanden, dıie ul wertvolle Aufschlüsse über die relig1öse
(+emeinde oten Meer brachten. Diese (+emeinde geht ın ıhren Wurzeln aut nach-
exılische Priestertradıition un auft die Chasıdım der Makkabäerzeıt zurück; S1e trennt
sich VO  - den Pharisäern durch dıe Betonung der baldıgen Ankunfit des Mess]1]1as. Sıie spaltet
sich eıne Gruppe VONN Verheirateten un! 1ıne solche VO.  - Mönchen. Letztere kennt eın
Postulat, eın zwelijähriges Novızılat und dıe Vollmitgliedschaft. Kennzeichen der (jemeinde
siınd die vielen rituellen Waschungen; die Distanzıerung VO: Tempel Jerusalem ;
der Sonnenkalender VO!  — 364 Tagen 1M ahr (gegenüber den 354 Lagen des reinen Mond
jahres); estimmte Auffassungen über Vorsehung un! Prädestinatıon, über das Ver.
hältnis VO  - Taicht un:! Finsternis relig1ösen Leben, über den (Geist 1M Menschen; dazu
kommen Geheimlehren, ynostische un! apokalyptısche I1deen Die (+emeinde erachtet sıch


